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Nr . 47.

Amtsblatt für : den Hbermmtsbezmk Weuerrbüvg.
45 . Jahrgang.

Neuenbürg,  Donnerstag den 24 . März 1887.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  vierteljährl . monatlich 4o durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 25  monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 ^ 4 45 Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^; .

Amtliches.
Neuenbürg.

Ai>die GrtKorjikhn.
Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden,

in welchen sich Betriebskrankenkassen und
eingeschriebene Hilfskassen befinden , werden
^aran erinnert , daß die Vorlage der Ucber-
sichten und Rechnungsabschlüsse pro 1886

spätestens bis 1. April d. I.
zu erfolgen hat.

Die Uebersichten und Rechnungsab¬
schlüsse, welche nicht bis dahin beim Ober¬
amt einkommen, müßten durch Wartboten
abgeholt werden.

Den 22 . März 1887 .
K. Oberamt.
Hofmann.

/

Neuenbürg.

An die Grtsmstchrr.
Nachdem durch Verfügung des Kgl.

Ministeriums des Innern vom 12 . d. M.
(Staatsanzeiger Nr . 64 ) bestimmt worden
ist, daß fernerhin für die rechtzeitige An¬
zeige von Pockenerkrankungen bei Kühen
und die Gestattung der Abnahme von
Impfstoff von denselben Prämien nicht
mehr bewilligt werden , werden die Orts¬
vorsteher beauftragt , dies zur Kenntnis
der Biehbesitzer ihrer Gemeinden zu bringen.

Den 22 . März 1887.
K . Oberamt.
H o f m a n n.

Neuenbürg.

An dir Grtsmßehtt.
Unter Bezugnahme auf den Erlaß des

K. Ministeriums des Innern vom 15 . d. M.
(AmtSbl. Nr . 11) werden die Ortsvorsteher
beauftragt, binnen 8 Tagen hieher anzu¬
zeigen, daß das den Gemeinden für den
Handgebrauch der Gemeindepflege zuge¬
gangene Exemplar des Regierungsblatts
Nr. 8 von 1887 nebst Marschgeldertabelle
dauerhaft eingebunden und den Gemeinde-
Pflegern zum Gebrauch übergeben worden ist.

Den 23 . März 1887.
K. Oberamt.
H o f m a n n.

Revier Wildbad.

Krr«nl>«lj -Verdiiis.
Am Dienstag den 29 . März

vormittags 11 Us Uhr
-mf dem Rathaus in Wildbad aus Staats¬
wald Mittlerer und Hinterer Pöllert,

Oberer und Mittlerer Lindengrund und
Oberer Aitergrund des Distrikts Eiberg:

Rm : 7 eich. Scheiter , 153 dto . Aus¬
schuß- Scheiter und Prügel , 14 dto.
Anbruch und Abfallholz , 3 Rm . buch. ,
Scheiter , 3 dto . Ausschuß -Scheiter und?
Prügel ; 8 birkene Ausschuß -Scheiter!
und Prügel , 1 dto . Anbruch und Ab- ?
fallholz ; 133 Nadelholz Scheiter , 352
dto . Ausschuß - Scheiter und Prügel/
50 dto . Anbruch - und Abfallholz und,
100 Rm . Nadelholz -Reisprügel . j

Verkauf von Obstbäumen.
Am Dienstag den 29 . d. Mts.

nachmittags 2 Uhr
werden in der Baumschule der K. Württb.
Bahnverwaltung beim Bahnhof Pforzheim

ca. 1000 St . Apfelhochstämme
öffentlich versteigert , wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Pforzheim  den 23 . März 1887.
K. Betriebsbauamt.

I . V . Bahnmeister Rubensdörffer.

Oberreichenbach.

zikgtnschasts-VkrkLiif.
Auf das Ableben des Michael Walz,

Webers von hier kommt dessen Hinter¬
lassenschaft bestehend aus:

1 Wohnhaus und Scheuer , Wageu-
und Holzremise , ca. 3 Mrg . Acker und
Wiesen , worunter 1 Morg . Gras - und
Baumgarten beim Haus auf hiesiger,
44/s Morg . Wechselfeld auf Oberkoll-
bacher , 2 ^/» Mrg . Nadelwald auf
Röthenbacher Markung am

Freitag den 25 . d. M.
von vormittags 11 Uhr an

im öffentlichen Aufstreich dahier zum Ver¬
kauf, wozu Liebhaber einladet . Nach diesem
wird dessen Pferd ebenfalls zum Verkauf
gebracht.

Den 19 . März 1887.
Waisengcricht.

Oberlengenhardt.

Jagd -Verpachtung.
Am Freitag den 25 . März d. I.

nachmittags 2 Uhr
wird die hiesige Gemeindejagd auf dem
Rathaus auf 3 Jahre verpachtet.

Schultheißenamt.
Stahl.

Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

jMdmrtjWtl. Wrdsmkm.
Am Freitag  den 25 . d. Mts.

(Mariä Verkündigung)
nachmittags 2 Uhr

findet die statutenmäßige jährliche

Bezirksversammlung
des landwirtschaftlichen Bezirksvereins in
Neuenbürg im Saale der Bierbrauerei von
Albert Lutz statt , wozu die Vereinsmit¬
glieder hiemit eingeladen werden.

Gäste sind willkommen.

Tagesordnung.
1. Wahl des Vereinsvorstandes , sowie

sonstige Wahlen,
2 . Beratung des Jahresberichts pr . 1886,
3 . Vorlage der Rechnung Pr . 1886,
4 . Feststellung des Etats pr . 1887,
5. Vortrag des Hrn . Landtagsabgeord.

Beutter über Entwurf eines Gesetzes
betr . das landw . Nachbarrecht,

6 . Sonstige Mitteilungen.
Den 18 . März 1883.

Der Vereinsvorstand.
I . V.

H o f m a n n.

Neuenbürg.
Die Mitglieder des landwirtschaftlichen

Bezirksvereins , sowie die sonstigen Bezirks¬
angehörigen werden darauf aufmerksam
gemacht , daß

KkstcwM»on Krassamr»
(vergl . Enzth . Nr . 35 ) noch

bis zum 31 . ds . Mts.
von dem Vereinssekretär Oberamtstierarzt
Böpple  entgegen genommen werden.

Den 18 . März 1887.
Der Vereinsvorstand.

I . V.
Hofma  nn.

Pnmlnachrichten.
Neuenbürg.

Unterzeichnete bringt ihre

Mohn - u .Wepskuchen
zum billigsten Preis in empfehlende Er¬
innerung.

I . Mahlers Witwe.

1ie«jekliki»»r Heueiidiirss.
Gesangprobe fällt heute ans.
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erlauben sich, Verwandte, Freunde und Bekannte zu ihrer am
Samstag und Sonntag den 26. nnd 27. März

in ihrem ekternkichen Kaufe„Kotet Melkevue" in Kerrenatö
stattfindeiiden

ergebenst einzuladen.
Dobel—Biberach. 1887 . Herrenalb.

Liö LiLuor-̂ g-äomio riu Uorms,
stoks ralrlroieir besueiit von Oiorbrauoru aus allsir Oänckoru, bsAiunt clor 8ommor-Cursus am l. Llai.

^uk V̂unsolr senäot krogramm unä Oollrxlan.
Oie Direktion

I - i . 8vlL, »vS «Iv,.

Zur Lieferung von

Brennholz:
buchene Scheiter das Rin. zu 8.50,
tannene „ „ „ „ „ 5.50,

,, Prügel „ „ „ „ 3.50,
frei nach Neuenbürg, empfiehlt sich

Wilhelm Ruff in Dobel.

Naturweine,
weiße und rote, garantiert rein, empfiehlt
billigst

Illingen . A. Kirchner.

Schwarze Huche und Satins
für Herren- und Knaben kleider. gar¬
antiert reine Wolle, nadelfertig, ca.
140 om breit a ^ 2.35 pr. Mir.,
versenden in einzelnen Metern, sowie
ganzen Stücken portofrei ins Haus, Het¬
linger u. Hie, Krankfurt a. W. Burkin-
Fabrik-Depot. - - Direkter Versandt an
Private. Mnster-Collektionen bereitwilligstfranco.

Börsenaufträge
aui 2oit uncl 2rvar

Okcl. 8t . 500.— Pürkon m. -4L 200
Okcl. 8t . 500.— OMptor „ „ 500
Okcl. 8t . 500.— Oortugiossn „ 500.
8tüek 25.— öst. Orellitakt. „ 1000
lirlr . 5000.— Oiscouto-6om.„ 1500
olloetuiert prompt uncl rooll, krosM
g-ratis

Lankbaus
krankt 'urt ». R.

Ottenhausen.
20 Zentner gut eingebrachtes

II V TI
mehrere Sorten frühe Setzkartoffel , so¬
wie sehr schönen Sommerwaizen zur
Saat hat zu verkaufen

Amtsdiener König.
Stuttgarter » »»»»

Pferdemarkt-Lotterie.
Unabänderl. Ziehung 21.April 1887.

Hauptgewinn:
Ein Vierzeug mit Wagen, complet
bespannt, ferner viele Pferde, Wagen,

Fahr- und Reitartikel.
Lose n 2 Mark,

bei mehr höchsten Rabatt.
General-Agentur: Eberhard Fetzer,
Stuttgart und die durch Plakate be¬

zeichnten Verkaufsstellen.

reilnist-̂MiiI.'iti»

Dobel.
Zur F eier ^

LA erlauben wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf nächsten M
^ Sonntag den 27. d. Mts. ^

ES Otts/Zttttts „ Zltt/tZZ/o- tt" Zc/e-' ^
freundlichst einzuladen und bitten diese Einladung als persönliche an-
nehmen zu wollen.

Kr. Treiber, U
Jak. Treiber, Bäcker und Wirts Sohn . V5

Wilyetmine Ufeiffer, K
Fr . Pfeiffer, Holzhändlers Tochter.

Das größte
Bettfedeni-Lager

vonK. A. Kehnrotk, Kamöurg,
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd.) neue Bettfedern
für 60 das Pfund sehr gute Sorte
1,25 Ẑ. Prima Halbdaunen 1,60^
und 2 -4L Prima Ganzdaunen pr.
Pfund -4L 2.50.

Bei Abnahme von 50 Pfund
5 °/° Rabatt.

Jede nicht convenirende Ware wird
umgetauscht.

Calmbach.
Heute Donnerstag

Metzelsuppt
wozu höflichst einladet

H. Bleßing zur Sonne.
Neuenbürg.

Frisch abgekochten

Schinken
zu haben bei G. Stengele. Metzger.

zu haben bei Jak. Meeh.

Zum Geburtsfest - es Kaisers
22. März 1887.

Wenn wir von seinen Neunzig  lesen,
Die Müh' und Arbeit sind gewesen,
So denken dankend wir daran,
Wie Großes Gott an ihm gethan.
Mag Sorg ' und Alter ihn jetzt beugen,
Als ob sein Tag sich wollte neigen,
Er steht darum nur desto mehr
Vor seinem Volke groß und hehr.
Kaum hat er jüngst von Thrvnesstufen
Sein Kaiserwort herabgerufen,
Ist flugs der Michel aufgewacht
Und hat sein Sächlein brav gemacht.
Nicht darf uns mehr vor Feinden bange»,
Das Septennat ist durchgegangen;
Denn Richter steht nicht mehr vordran
Und Windthorst hat 'nen Beißkorb an.
Wird Wilhelm  lang das Scepter fuhren,
Auch Bismarck noch mit ihm regieren,
Und Moltke hält die Wacht am Rhein--
„Lieb Vaterland  magst ruhig  sein,'
Auch lebt der alte Gott noch heute,
Schaut segnend auf dies Fest der Freuden
Ja , er, der hebt und trägt und schafft,

schenkt auch dem Kaiser neue Kraft.
So sei ihm denn in Gottes Frieden
Ein glücklich Jährchen noch beschieden,
Und hat er dies durchlebt in Ruh',
So wünscht man wieder eins dazu-
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Wachruf
an unfern geliebten Karl Fellineth.

Da ruhest nun in stillem , sanften Frieden,
Du hast vollbracht so bald den Erdenlanf,
Ein kurzes Glück nur war dir hier beschicken,
Dein Geist schwang sich so früh zum Himmel auf,
krltört ist Deiner Frau und Eltern Freud und
^ Wonne,
Vernichtet ihres Lebens Hoffnungstraum,
Doch leuchtet hell des Glaubens Sonne,
Die Dich einst finden wird im Himmelsraum
Und ihr geliebte Frau und Eltern stillt die Thronen,
Bekämpfet euren Kummer , euren Schmerz
Ihr glaubt und wißt , es ist ein eitles Wähnen,
Denn Wiedersehn hofft jedes Christenherz.

Gewidmet von deinem trauernden Cousin
Ar . Z. ß . Kaiser , New - Nork.

mmnli.

Deutschland.
Die Geburtstags - Glückwünsche

des Kaisers von China an Se.
Majestät den Deutschen Kaiser
überbrachte der hiesige chinesische Gesandte
Hsii- Ching - Cheng in Begleitung des
Attaches der hiesigen chinesischen Gesandt¬
schaft, Herrn King -Jn -Thay.

Berlin,  21 . März . Prinz und
Prinzessin Wilhelm  von Württemberg,
sowie die Großfürstin Wera  sind heute
nacht hier eingetroffen und im königlichen
Schloß abgestiegen.

Berlin,  22 . März . An dem Fackel¬
zug der Studirenden anläßlich der Ge¬
burtstagsfeier des Kaisers nahmen 3000
bis 4000 Fackelträger Teil ; vertreten waren
alle deutschen Universitäten unv Hoch¬
schulen. Der Zug ist auf das glänzendste
verlaufen. Die Chargirten hatten in
langer Reihe mit ihren Fahnen vor dem
kais. Palais bis zum Opernhause Stellung
genommen. Vor dem kais. Palais wurde
eine großartige Huldigung dargebracht.
Der Kaiser befand sich mit der Kaiserin
beim Herannahen des Zuges am zweiten
Parterrefenster . Der Vorsitzende des Aus¬
schusses der Studentenschaft , Münch , ritt
vor das Fenster des Kaisers und brachte
ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den
Kaiser. Bor dem Palais des Reichskanzlers
sand ebenfalls eine großartige Huldigung
statt. Eine ähnliche Huldigung fand vor
dem Generalstabsgebäude für den Feld¬
marschall Grafen Moltke statt.

Berlin,  22 . März , 11 Uhr vorm.
Heute früh Glockengeläute von allen
Türmen, Choralblasen von dem Rathaus¬
turm und dem Schloßturm . Jedes Haus
in glänzendem Schmuck, in den Straßen
eine festlich bewegte Menge . Um 9 Uhr
begaben sich die Schulen in geordneten
Festzügen mit Musik zu den Festgottes¬
diensten. Eben beginnt die Auffahrt der
Mitglieder der Königlichen Familie zur
Gratulation.

Berlin . 22 . März . (5 .25 .) Nach
der Gratulation der Mitglieder der könig¬
lichen Familie und der fürstlichen Gäste
verkündete der Kaiser an der Seite der
Kaiserin, von allen Fürstlichkeiten um¬
geben, die Verlobung des Prinzen Heinrich
mit der Prinzessin Irene von Hessen . Das
neue Brautpaar nahm alsbald die Glück¬
wünsche der Fürstlichkeiten entgegen.

(Ein königliches Geburtstagsgedicht .)
Kager Wilhelm erhält zu seinem Wiegen¬
feste auch eine poetische Gabe , und zwar
wird ihm diese von Carmen Sylva,

der lorbeergekrönten Königin von Ru¬
mänien , bereitet . Das Gedicht der
Königin zählt blos hundert Verse und
oll trotzdem in diesem so engen metrischen

Rahmen alle Thaten des greisen Kaisers
feiern . Die Festordner am Berliner Hofe
gedachten dieses königliche Gedicht als
Prolog bei der Festvorstellung zu ver¬
wenden ; allein Königin Elisabeth ließ sich
darauf nicht ein ; sie sagte , es würde ihr
die ganze Freude verderben , auch gienge
der intime Reiz verloren , wenn sie es nicht
persönlich dem Kaiser überreichen könnte.
Carmen Sylva hat das Gedicht selbst
ans weißes Pergamenlpapier geschrieben,
das mit getrockneten Kornblumen verziert
ist und durch blaue Bändchen zusammen¬
gehalten wird.

Berlin,  21 . März . Die Stadtbe¬
hörden beschlossen , der Kaiser Wilhelm-
und Augusta -Stiftung anläßlich des Ge¬
burtstags des Kaisers 300 000 zu
überweisen , und dem Kaiser am Geburts¬
tage hiervon Kenntnis geben zu lassen.

Berlin,  22 . März . ( 12.35 .) Laut
allerhöchster Kabinetsordre ist die Stellen¬
besetzung für die am 1. April eintreten¬
den militärischen Neuformationen erfolgt.

Am vergangenen Donnerstag ist Seine
Hoheit Prinz Hermann von  Sachsen-
Weimar  vou Nizza , wo Höchstderselbe
vier Wochen als Gast Seiner Majestät
zubrachte , abgereist , um sich über Baden-
Baden und L-tuttgart zur Beglückwünsch¬
ung Seiner Majestät des Kaisers nach
Berlin zu begeben.

Seit der Anwesenheit des Grafen v.
Lesseps  in Berlin ist die Angelegenheit
der Beteiligung Deutschlands an der
Pariser Weltausstellung  in Fluß ge¬
kommen. Seitens der französischen Regier¬
ung ist die Einladung zur Beteiligung
ergangen . Für die deutsche Regierung
wird es sich zunächst darum handeln , die
Meinung der interessierten Kreise zu hören.
Im voraus glaubt man jedoch annehmen
zu dürfen , daß unter den gegenwärtigen
Umständen eine einfache Ablehnung keines¬
falls , und wahrscheinlich die Zusage der
Betheiligung in Bezug auf das Gebiet
der Künste  erfolgen wird.

Dem Bundesrat ist ein Gesetzentwurf,
betreffend den Verkehr mit Wein,  zuge-
gaugen . Z 1 besagt : Wein , weinhaltige
und weinähnliche Getränke , denen bei oder
nach der Herstellung Baryumverbindungen,
metalisches Blei oder Bleiverbindungen,
Kermelsbeeren , Magnesiumvcrbindungen
Salieylsäure , unreiner (freien Amylalkohol
enthaltender ) Sprit , unkrystallisierter)
Stärkezucker , Teerfarbstoffe oder -Gemische,
welche einen dieser Stoffe enthalten , zuge¬
setzt worden sind , oder deren Gehalt an
Schwefelsäure in einem Liter Flüssigkeit
mehr beträgt als sich in zwei Gramm neu¬
tralen schwefelsaurem Kaliums befindet,
dürfen , sofern sie als Nahrungs - oder
Genußmittcl dienen sollen , gewerbsmäßig
weder feilgehaltcn noch verkauft werden.

Aus dem Petitions - Verzeichnis des
Reichstags ersieht man , daß unter der
evangelischen Geistlichkeit eine große Agi¬
tation namentlich in Sachsen und Thür¬
ingen angeregt ist , um die Befreiung des
Theologenstandes vom Militärdienste zu
verhindern . — Eine erhebliche Anzahl

Petitionen bezieht sich auf die Frage der
Weinfabrikation . Ein Anzahl von Ge¬
meindeverwaltungen aus Weinorten ver¬
langt Schutz der Naturweinproduktion.
Der Verkauf von Getränken aus anderen
Stoffen als gegohrenem Traubeusaft mit
der Bezeichnung Wein soll verboten , und
der Verkauf gallisierten Naturweins nur
mit der ausdrücklichen Bezeichnung dieser
Veränderung gestattet werden . — 27 Pe¬
titionen sind von landwirtschaftlichen Ver¬
einen eingetroffen in Bezug auf den Ge¬
setzentwurf über Kunstbutter.

Die Erneuerung des deutsch - öster¬
reichisch - italienischen Bündnisses
wird von der gesamten deutschfreundlichen
Presse des Auslandes als ein für die Auf¬
rechterhaltung des europäischen Friedens
hochwillkommenes Ereignis bezeichnet. Die
österreichisch-ungarischen Blätter fassen die¬
selbe als eine hervorragende Friedens¬
bürgschaft auf;  gleicherweise die englischen.
Die „Times " erklärt dieselbe als ein Er¬
eignis von größter Bedeutung und als
glückliches Omen.

Württemberg.
Gmünd,  21 . März . Punkt 7 Uhr

flammten auf dem Staufen , Rechberg,
Rosenstein , Braunenberg bei Aalen , Vogel¬
hof, Lindenfirst und Klarenberg bei Gmünd
gewaltige Freudenfeuer  auf , die trotz
etwas nebliger Luft doch von prächtiger
Wirkung waren und weithin in die Lande
leuchteten , Jung und Alt gewiß unver¬
geßlich bleibend.

Der Altertumsverein Rottweil  be¬
schloß auf seiner Generalversammlung , zur
Hebung des Fremdenverkehrs gemeinsam
mit dem Gewerbeverein ein künstlerisch
ausgeführtes Plakat an Gasthöfe , Bahn¬
höfe re. zu verschicken. Die bürgerlichen
Kollegien haben dem Verein wie im Vor¬
jahr wieder 400 bewilligt.

Meistern,  15 . März . Ein Unglücks¬
fall eigener Art ereignete sich dieser Tage
in Hünerberg.  Daselbst stand ein
15 jähriger Bursche bei einem Bauern im
Dienst . Am 12. d. M . ging er mit einem
dreijährigen Kind in den Stall seines
Dienstherrn und zeigte in dem leeren
Pferdestand das unruhige Gebühren des
sonst in demselben stehenden Schimmels;
um dies anschaulicher zu machen schlang
er sich die Kette um den Hals . In dieser
Kette hängend , die sich wohl allzufest zu¬
gezogen hatte , fand man ihn erstickt.

(Calw . Wchbl .)

Des Kaisers S« . Geburtstag.
„Gedenke , daß Du ein Deutscher bist !"

Neuenbürg,  22 . Mürz . Der große
nationale Festtag , dem ganz Deutschland
froh bewegten Herzens entgegen ging,
wurde hier gestern abend mit einer vom
Krieger - und Militärverein veranstalteten
Vorfeier in einem hier schon länger nicht
mehr gesehenen Fackel- und Lampionzug,
vorauf ein strammer Herold zu Pferd , ein¬
geleitet . Der Zug bewegte sich durch die
Straßen der Stadt bei heiterem Aufblitzen
bengalischer Flämmchen unter imposanter
Beteiligung hiesiger Vereine und der Ein¬
wohnerschaft . Bei der Sammlung auf dem
Marktplatze feierte nach dem allgemein ge¬
sungenen Choral : „Lobe den Herren ' rc."
Hr . Reallehrer Rivinius  den greisen



Heldenkaiser nach seinen männlichen Tugen¬
den und ritterlichen Eigenschaften in einer-
patriotischen Ansprache. Zum bezeichnenden
Schluß dieser gelungenen Huldigung er¬
tönte „Die Wacht am Rhein". — lieber
die heutige Feier werden wir Bericht folgen
lassen.

MisMeii.
Eine kärntrrerische Dorfgeschichte.

Am Mittelhang der Alpe liegt eine
große Behausung, der Waldhof, die mit
ihren glitzernden Fensterscheiben und weiß¬
blickendem Gewände hinunterschaut ins
grüne Thal , welches sich wie ein Garten
in die Weite und Länge hinausdehnt und
welches die blauen Berge und rissigen
Felsen gar herrlich begrenzen. Im Thal
unten liegt das Dörfchen mit seinem Pfarr -,
Schul- und Wirtshaus, sowie den Bauern¬
gehöften und Hütten, und gar kühn hinein
in die Lüfte ragt der altgothische Kirch¬
turm, um den lustige Turmfalken ihre
weiten Kreise ziehen und in welchem sie
ihr trauliches Heim aufgeschlagen haben,
Der Weg vom Dörfchen zum Waldhof
führt durch einen duftigen Föhrenwald, an
einer Nagelschmiede vorüber , die am
dahinsausenden tiefen Waldbach liegt,
dessen Wasser das Rad treibt , welches
den schweren Hammer in pochende Be¬
wegung bringt. Die Schmiede gehört
dem „schworz'n Hieasl", einem bildsaubern
jungen Menschen, den man überall gern
willkommnn heißt, weil man ja auch weiß,
daß er sehr arbeitsliebend und fleißig ist.
Wenn er so an der funkensprühendenEsse
steht und das glühende Eisen unter den
wuchtigen Schlägen des Hammers im
lustigen Kling-Klang seine Form erhält,
da singt er gerne das Liedchen:

„Bin a lustiger Bua, kann hoch drübrsing'n,
Mach ka Fallerle auf, thue lei drübrspring'n!"

und die Arbeit geht ihm von der Hand,
als ob er mit derselben rein nur spielen
würde.

Kommt dann der Sonntag , so geht
der „schwarze Hiasl" gern ins Dorf und
ersieht ihn die „Brunnbauer Lene," so
dankt sie lächelnd seinem Gruße und steckt
ihm gerne ein Büschel aus Nelken und
Rosenkraut gebunden an den Hut , denn
er hat ihrs angethan und das tiefste
Kammerl ihres Herzens total eingenommen.
Sie ist ein hübsches Diandl die Lene, und
Geld hat der Brunnbauer auch „wie Heu"
und sie ist dessen einziges Kind. Aber
der Alte ist ein furchtbarer„Spanbrenner",
ein „Haltfest", wie es nicht leicht einen
Zweiten gibt, und der sieht es nicht am
liebsten, wenn der „Hias" mit seinem
Töchterlein„spiinzelt und umarschmiart."
Von seinem Hausthor aus sieht der Brunn¬
bauer prächtig hinauf auf den Waldhof,
der so herrlich oben liegt inmitten des
saftigen Wiesengrüns und der ein Eigen¬
tum des jungen Waldhofer Franzl ist,
welcher das Anwesen seit einem Jahr ver¬
walte!. Der Franzl sieht die Lene auch
recht gern, weniger aber die Lene den
Franzl , denn sie ist ja in ihren „Hiasl"
sterblich verliebt. Das geniert aber den
alten Brunnbauer am allerwenigsten. Der
hat seinen Caleul gemacht und spekuliert
einmal, seine Lene an den Waldhoker

Franzl zu verheirate». Wie er sichs denkt,
so thut er es auch. An einem Sonntag
sitzt der alte Brunnbauer mit dem Franzl
unter der großen Linde vor dem Hanse,
und die Lene sitzt auch dabei und macht
ein trauriges Gesicht, als der Vater ihr
mitteilt, daß der Franzl um sie angehalten,
und er sie ihm versprachen habe.

„I mvan, es wird d'r nix fahl'n, Du
kimmst af a scheans Ort , kriagst an
saub'rn Mon und von mir a scheane Mit¬
gift, no und wos will da Mensch noch
mehr, won er dabei a no g'sund is !?"

Lene wollte freilich Einwendungen er¬
hebe». aber bei dem Hartkopf ihres Vaters,
den sie nur zu gut kannte, wäre es ver¬
gebene Mühe gewesen, und sie hätte eher
einen Stein erweicht, als den Alten von
seinem Beschlüsse abgebracht. Sie ergab
sich demnach gleich vielen ihres Gleichen
in ihr trauriges Schicksal. Es war nun
beschlossene Thatsache, daß der Waldhofer
Franzl die Brnnnbauer Lene heiraten soll.
Als Lene mit Mathias das nächstemal
zusammentraf, und ihn von diesem Schritte
unterrichtete, wurde es ihm schier schwarz
vor den Augen. Er lachte gellend auf
und sagte höhnisch: „No i wünschd'r a
glückliche Hochzeit, Jungfer Brau ! Werst
mi wohl eppa a zan Kranzspicl und
Kirchgang einlodnan? Ha, ha, ha!" und
stürzte weiter, sie in Thränen stehen lassend.
Eine Woche nach der andern verging, der
schwarze Hias ließ sich seit dem letzten
Zusammensein mit Lene nicht mehr im
Dorfe anschauen, desto häufiger kam der
Franzl vom Waldhof herunter und wollte
mit aller Gewalt sich die volle Liebe
seiner Zukünftigen erringen. Aber leider
mit geringem Erfolg. — —

(Schluß folgt.)

(Wieviel kostet ein Hase?) Pferde-
und Jagdsport sind bekanntermaßen ge¬
wöhnlich recht teure Passionen. Und
der Wert einzelner Hasen steigt so
manchesmal bis in das Fabelhafte, und
zwar hauptsächlich dann , wenn diese
einzelnen Hasen nicht, dafür aber irgend
welche andere Läufe oder Bälge ge¬
troffen werden. In Berliner Hofkreisen
erzählt man sich eine pikante kleine Ge¬
schichte dieses Genres. Der sehr gestrenge
Herr Regierungspräsident einer kleinen
preußischen Residenz hatte das Malheur,
auf einer nahe bei Berlin abgehaltenen
Hofjagd anstatt eines Hasen eine alte Frau
anzuschießen. Mit größter Geschwindigkeit
verstand zwar der „Tell", der Alten 500 c/sL
in die Hand zu drücken, um ihre Klagen
verstummen zu machen, aber bekannt mußte
der „Apfelschuß" doch geworden sein, denn
der Präsident, welcher keine andere Jagd
mehr besuchte, sah sich veranlaßt, im
nächsten Jahre die Einladung zu einer
gleichen Jagd anzunehmen, um das böse
Gerede endlich verstummen zu machen.
Sein Unglück will es, daß die Jagdgesell¬
schaft wiederum die alte Frau am Wege
trifft, die mit nicht mißzuverstehendcrBe¬
wegung und in seliger Erinnerung der er¬
haltenen 500 cM sich schmunzelnd an den
„Meisterschützen" wendet: „Na, Präsi-
denteken, wollen wir wieder mal?" —
Aber auch ohne derartige Ereignisse ahnen
oftmals die jungen Hausfrauen nicht, was

so ein Hasenrücken eigentlich wert ist, dt»
sie für 3 auf dem Markte erstehen. Ä»,
Kurzem machte sich ein großer Finanzin
das Vergnügen, einige Kavaliere zu sich
zur Jagd zu laden. Von dieser Jagd er
zählt man sich nun folgendes Geschichte^
Dem Jagdherrn war das Wild ausgr
gangen und er bestellte sich um jeden Pst-
lebende Hasen in einer Försterei. M,
lieferte ihm an einer Stelle, wenn atz
sehr ungern, 150 Stück und sandte ihr
nach Neujahr dafür eine Rechnung j«
Betrage von — 20 000 «4L Da dieW
Hasen nicht sämtlich zu Abschuß gekomi«
sein dürften, wird die Beantwortung d«
schließlich aufgeworfenen Frage noch er
schwert, „was bei solchen Hasenpreisen ei»
Hirsch wert ist." — Ungläubige behaupte»
allerdings, diese Erzählung sei eine lieber
setzung aus „Latein." — Wir überlasse»
für diese und die obige Mär getrost die
Verantwortung dem„N. Wien. Tgbl."-
dem wir die Jagdgeschichte entnonm»
haben. _

W ä t s e c.
Es ist nicht wahr und doch ist's keine Sünde,
Was ich imDämmerstündchenEuch verkünde:
Der Wunder lauscht, die meinem Schq

entsteigen,
Die kleine Schaar in andachtsvolle»,

Schweigen.
Denn ich gebiete über alle Schätze,
Zu denen ich im Fluge Euch versetze,
Und stolze Fürsten, wie die Bettelknabe»
Kann ich im Nu zu meinen Diensten haben:
Ich bin der Unterhaltung nimmer leere

Quelle
Und in der Kinderstube recht an meiner

Stelle.

EinladungM Adoniumt
auf den

Knzthäter
für das zweite Quartal 18 87.
Die geehrten Abonnenten sind freund-

lichst gebeten, ihre Bestellungen zeitig z«
machen, hier bei der Redaktion, auswärts
bei den Nächstliegenden Postämtern, M
Unterbrechungen möglichst zu vermeide».

Die Versendung des EnzthälersP
schielst gemäß des in Württemberg>»
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über des
Postwesen, wie nach auswärts so auch«
Oberamtsbezirk durch dieK. Postanstaite».
Die geehrten Leser wollen deshalbW
Bestellungen immer unmittelbar bei ihm
Postämtern machen, wo solche täglich
genommen, auch durch die Postboten bv
sorgt werden.

Der Preis des Blattes ist in Neue»'
bürg vierteljährlich1 «4L 10 monatlich
40 A, durch die Post im OberamtsverW
vierteljährlich1 -4L 25 monatlich 454
auswärts vierteljährl. 1 45 L , monatlich
50 wie bisher ohne weitere Kosten.

Bekanntmachungen der verschieden^
Art ist durch den Enzthäler unbestrütl»
der beste Erfolg im Bezirk gesichert. ^

Einrückungspreis die Zeile oder dem
Raum 10 ; bei Redaktionsauskunft N'
schlagM ^Z.
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